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einiger geit betleibete er baS Stmt eines BezirtS«
ingénieurs tit Sern'. Seit 1907 fteljt er im
®ienfte ber SötfdjBergunternehmung als DBer«
ingénieur ber Sîorbrampe. Son 1903—1907 mar
.Sperr b. ©rlad) ffltitgtieö be§ ©rojjett 9îateS unb
als fotdjer gehörte er aucïj ber ©taatSmirtfdjaftS«
üommtffiou ait. SUS SJHtitär tommanbierte er

g. bas ©chû|enbataiïïon 3 unb fpäter baS
11. gnfanterie«3îegiment, 1909 jum Dberft ber
Infanterie ernannt, fteljt er jur Serfügung beS

BitnbeSrateS.

Regierungsrat Albert £od)er.
§crr StlBert S od} er mürbe mit 45,584

Stimmen juin StegierungSrat gematjlt, er ift
Bürger bon Biet, mürbe aber 1856 in ©t. gmmer
geboren. Sin ber SHabemie in Neuenbürg unb
auf ber &odjfdjute 511 Bübingen tag er fpraef)»
lictjen unb nationalöfonomifetfen ©tubien ob.
Sind) einer prattifdjen Setjrjcit als Stgronom
übernahm er bte Bemirtfdjaftung beS bätertidjen
UuteS. gm galjre 1886 mürbe .sperr Socfjer in ben
©rofjeit Bat gemäfjtt; 1888 rourbc er ©emetnbe«
präfibent bon ®t. gmmer; 1890 9iegterungS«
ftattljalter bon ©oitrtelart) unb 1899 erfolgte
feine SSatjl in beit Stationatrat, metdjent er tjeute
itocf) angehört.

®er DtegierungSrat Ijat bunt GsrgeBniS
her BotfSabftimmung bunt 4. gebruar, über baS

BunbeSgefep betreffenb ffrantett« unb ttnfattber-
ficfjeruttg Kenntnis genommen. Sie gafft ber aut
4. gebruar in eibgenöffifdjen Slngetegentjeiten
uimmberedjttgten Bürger beS KantonS Bern
Betrug 1'24,725. gür baS ©efeb fpradjen fiefj
nacïj ber enbgüttigen gufammenftettung auS
47,989, gegen baSfetbc 29,385 Stimmen. ®aS
ffliefjr ber Stnnetjmenben beträgt fomit 18,604
Stimmen. SBafjlbeteitigung : 62»/o.

®ie ©ntmtdtung boit ®£jun. Sitten
für bie ©ntmidtung ber rafd] aufftrebenben
grembett« unb SJtititärftabt SHjun Bebeutfamen
Befcljtufj tjat am 28. ganuar b. g. bie ©tnmof)»
nergemeinbc ©otbimit gefaßt, inbetn fie mit einem
grofjen Stimmenmetjr ifjren ©emeinberat BeboII=

mäcljtigte, bie feinerjeit mit ber ©emeinbe ®£)un
gepflogenen Stnfd)lußuntert)anb(ungen mieber auf«
junetjmen. ®ic geit ber Umgetber ift fcfjutb
baran, baft bie ©emeinbegrenjen btefer ehemaligen
Jjperrenftabt fo eng gebogen fiitb, unb nur um
ganz menigeS über bie frütjern Stabttore IjtnauS«
reichen. So bat fief) benn baS SSetcfjBilb Pon
®bnn gegen Often fojufagen auf baS ©emeinbe«
gebiet bon ©olbimtt binüBergebrängt, zu metdjent
aud) in ber §auptfadje baS fdjöne .sputet« unb
grembenguartier Jpofftctten gebort. ®ie Bciben
Drtfdjaften finb bamit in Perfef)rSpotittfdjer Jgitt«
fidjt in ein abfotutcS SlbljängigteitSBerhältniS
getommen. ®a8 BebürfniS zu ttjrer ©ingemeitt«
buttg ergibt fid) aud) aus beut Umftanbe, baf;
bie Bemoljner bon ©otbimit, namentlich ber un«
tern §albgemeinbe „9iieb bem SBatb" inBezug
auf bie SJiittetfdjutett, ben SJÎarEt, bie @aS« unb
SSafferberforgung, foroie in BereinS« unb gefett«
fdjafttidjen Beziehungen auf bie Stabt angemiefen
finb. ®ic Berfdjmetzung mirb taum länger fjtn«
auSgefcboben merben lönnen. E. F. B.

Schule und Unterricht.
©eftübt auf baS ©rgebniS ber BolfSzäfjtung

bom 1. ®ejember 1910, erhält ber Kanton Bern,

Schweiz.
2 ®te BunbeSberfnmntlung ift auf

ben 4. SDtärz zur Zweiten Seffion einberufen.
Stuf ber ®ra!tanbenlifte ftehen atS neue ©efdjäfte
unter anberem : 2Bnf)t boit fünf BuubeSvicbtcrn,
©rfjütjung ber BunbeSratSBefotbungen, Militär«
bortagen, geugniSpflidjt ber Beamten, tperab«
fefmng ber BieijzöKe.

Bezüglich ber Befotbungen ber BuubeSräte
haben bie Kommiffionett beS i)iationa(« unb Stän«
berateS, bie am 6. unb 7. gebruar gemeinfam
in Qüricb tagten, fid) auf einen Stntrag geeinigt,
bem bie Bertreter alter putitifdjen ©ruppen zu«
ftimmten unb ber babin gcf)t, es fei ber gatjreS«
gebalt ber Mitgtieber beS BunbeSratcS auf gr.
18,000 unb berjenige beS BunbeStanzterS auf
gr. 13,000 zu erhöhen.

StuS güriclj mirb ber ®ob bott Dberft ,sper«

mann Bleuler gemetbet, eines um bte (Int«
midtung beS fchtneigerifdpen tpeermefenS tjod)«
Perbienten Offiziers. Bon 1870—1887 mar er
Dberinftruttor ber Strtitterie, 1871 abancierte er
Z-um Dberft, erhielt 1883 baS Kmntnanbo ber
6. ®tbifion unb 1891 baS .beS 3. StrmeeïorpS.
Bon 1888 Bis 1905 gehörte er bem fdpmeigerifcEien
Sçbutrat als präfibent ait. Dberft Bleuler er«
reidjte ein Sitter Bon 74 gatjren.

SUS geitpuntt für baS gnïrafttreten ber
tränten« unb Unfaltberfidjerung foil ber 1. gä«
ituar 1914 in SluSfictjt genommen feitt. SJtan

hofft Bis zu btefem geitpuntt mit ben Borarbeiten,
bie fehr umfangreich ftttb, fertig zu merben.

Kanton Bern.
Regierungsrat R. o. rlad>.

®er am 4. gebruar 1912 mit 48,524 Stimmen
Zum StegierungSrat gemähtte 9t. b. ©rla cb mürbe

Regierungsrat R. con Crlacl).

1860 in Bern geboren. @r entfehieb fict) für
ben Beruf etneS gngenieurS unb abfolbierte feine
©tubien in ®reSben. SltS foldfer leitete er ber«
fdjiebene Bahnbauten tn ber ©chmeiz- Sßäbrenb

erftmats 1912, für bie ffZrimarfchuten eine Bun«
beSfubbention bon gr. 387,526.20, ober
gr. 33,866.40 mehr als Bisher. ®ie 9{cgicntng
unterbreitet bat)er bent ©rojfett 9iat ein neucS
®etret über bie Bermcnbung ber BunbcSfub«
beittion. git bemfclBen ift citt neuer Soften bott
gr. 10,000 borgefehen für orbentlicbe Beiträge
an Sc|u£hauSbautcn. ®er fßcftcu SeiBgcbingc
ift um gr. 8000 erhöht unb ber Beitrag an
fdjmer Betaftetc ©emetuben mirb Bon gr. 50,000
auf gr. 60,000 erhöht.

.Sperr .ft'ammerfd)rcibcr gitrfprecher .fîuhu
tit Bern mürbe an unferer §oc£)fchute summa
cum laude zum doctor juris promobiert.

®ie ©chutgemeinben SBohten unb Eet«
t i g e n hnBen bie Befotbungen ber Setjrer um
100—200 grauten erhöht ; auch &ie SltterSzutagcn
mürben erhöht.

gum 9JÎ i t g t i e b ber ä r z 111 ah e n g a dj «

prüfungStommiffion in Bern mürbe bom
BunbeSrate gemähtt : .Spr. Bf. Dr. .SpanS @ug«
giSberg, fßrafeffor für ©cBurtShitfe unb grauen«
trantheiten in Bern.

Bändel und Verkehr.
®ie Befchtüffe ber permanenten ffiommiffion

ber Brüffeter gudertonbention finb fo
ausgefallen, baff ein 9tüctgang ber guderpretfe
für bie nächfte geit teiber taunt zu ermarten ift.
JJtomentan finb bie greife fogar nod) geftiegeu,
tropbem 9lufjtanb für fate bieSjährige Kampagne
eine ©ptraauSfuhr bon 150,000 Sonnen unb für
bie Eommenben 4 gapre bott je 25,000 ®ottneit
zugeftanbett mürbe. ®a ber StuStritt ber Sd)meiz
auS ber Union für uns abfotut teinen prattifchen
SBert hätte, fprad) fid) ber BunbeSrat für beit
BerbteiB auS unb ftimntte ben Befchlttffen ber

Regierungsrat Albert Eod>er.

.Konferenz zu- ®em fchmeizerifchen ®elegierteit,
§rn. ©eneraltonfut Boret in Brüffet, ber Bisher
nur beratettbe Stimme hutte, mürbe bon ber
Konferenz baS Stimmrecht zuerfannt.
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einiger Zeit bekleidete er das Amt eines Bezirks-
ingénieurs in Bern, Seit 1907 steht er im
Dienste der Lötschbergunternehmung als Ober-
ingenicnr der Nvrdrampe, Von 1993—1997 war
Herr v. Erlach Mitglied des Großen RateS und
als solcher gehörte er auch der Staatswirtschafts-
kommissiun an. Als Militär kommandierte er
s, Z, das Schützenbataillon 3 und später das
11, Infanterie-Regiment, 1999 zum Oberst der
Infanterie ernannt, steht er zur Verfügung des
Bundesrates,

kegierungsrst Hlberl Locher.
Herr Albert Locher wurde mit 45,584

Stimmen zum Regiernngsrat gewählt, er ist
Bürger von Viel, wurde, aber 1856 in St, Immer
geboren. An der Akademie in Neuenburg und
auf der Hochschule zu Dübingen lag er sprach-
lichen und nationalökvnvmischen Studien ob.
Stach einer praktischen Lehrzeit als Agronom
übernahm er die Bewirtschaftung des väterlichen
Gutes, Im Jahre 1886 wurde Herr Locher in den
Großen Rat gewählt; 1888 wurde er Gemeinde-
Präsident von St, Immer; 1899 Regierungs-
statthnlter von Courtelary und 1899 erfolgte
seine Wahl in den Nativnalrat, welchem er heute
noch angehört.

Der Regierungsrat hat vom Ergebnis
der Volksabstimmung vom 4, Februar, über das
Bundesgesetz betreffend Kranken- und Unfallver»
sicherung Kenntnis genommen. Die Zahl der am
4, Februar in eidgenössischen Angelegenheiten
nimmberechtigten Bürger des Kantons Bern
betrug 124,725, Für das Gesetz sprachen sich

nach der endgültigen Zusammenstellung aus
47,S8S, gegen dasselbe 29,885 Stimmen, Das
Mehr der Annehmenden beträgt somit 18,694
Stimmen, Wahlbeteiligung: 62°/o,

Die Entwicklung von Thun, Einen
für die Entwicklung der rasch aufstrebenden
Fremden- und Militärstadt Thun bedeutsamen
Beschluß hat am 28, Januar d, I, die Einwoh-
nergemeindc Goldiwil gefaßt, indem sie mit einem
großen Stimmenmehr ihren Gemeinderat bevoll-
mächtigte, die seinerzeit mit der Gemeinde Thun
gepflogenen Anschlußunterhandlungen wieder auf-
zunehmen. Die Zeit der Umgelder ist schuld
daran, daß die Gemeindcgrenzcn dieser ehemaligen
Herrenstadt so eng gezogen sind, und nur um
ganz weniges über die frühern Stadttore hinaus-
reichen. So hat sich denn das Weichbild von
Thun gegen Osten sozusagen auf das Gemeinde-
gebiet von Goldiwil hinübergedrängt, zu welchem
auch in der Hauptsache das schöne Hotel- und
Fremdenguartier Hosstctten gehört. Die beiden
Ortschaften sind damit in verkehrspolitischer Hin-
ficht in ein absolutes Abhäigigkeitsverhältnis
gekommen. Das Bedürfnis zu ihrer Eingemein-
dung ergibt sich auch aus dem Umstände, daß
die Bewohner von Goldiwil, namentlich der un-
tern Halbgemeinde „Nied dem Wald" inbezug
auf die Mittelschulen, den Markt, die Gas- und
Wasserversorgung, sowie in Vereins- und gesell-
schaftlichen Beziehungen auf die Stadt angewiesen
sind. Die Verschmelzung wird kaum länger hin-
ausgeschoben werden können. IT si. k.

Schule uncl Unterricht.
Gestützt auf das Ergebnis der Volkszählung

vom 1, Dezember 1919, erhält der Kanton Bern,

Schwer.
^ Die Bundesversammlung ist auf

den 4, März zur zweiten Session einberufen.
Auf der Traktandenliste stehen als neue Geschäfte
unter anderem: Wahl von fünf Bundesrichtern,
Erhöhung der Bundesratsbesvldungen, Militär-
vorlagen, Zeugnispflicht der Beamten, Herab-
setzung der Viehzülle,

Bezüglich der Besoldungen der Bundesräte
haben die Kommissionen des National- und Stän-
derates, die am 6, und 7, Februar gemeinsam
in Zürich tagten, sich auf einen Antrag geeinigt,
dem die Vertreter aller politischen Gruppen zu-
stimmten und der dahin geht, es sei der Jahres-
gehalt der Mitglieder des Bundesrates auf Fr,
18,999 und derjenige des Bundeskanzlers auf
Fr, 13,999 zu erhöhen.

Aus Zürich wird der Tod von Oberst Her-
mann Bleuler gemeldet, eines um die, Ent-
Wicklung des schweizerischen Heerwesens hoch-
verdienten Offiziers, Bon 1879—1887 war er
Oberinstruktvr der Artillerie, 1871 avancierte er
zum Oberst, erhielt 1883 das Kommando der
6, Division und 1891 das des 3, Armeekorps,
Von 1888 bis 1995 gehörte er dein schweizerischen
Schulrat als Präsident an, Oberst Bleuler er-
reichte ein Alter von 74 Jahren,

Als Zeitpunkt für das Inkrafttreten der
Kranken- und Unfallversicherung soll der 1, Ja-
nunr 1914 in Aussicht genommen sein. Man
hofft bis zu diesem Zeitpunkt mit den Borarbeiten,
die sehr umfangreich sind, fertig zu werden,

Kanton kern.
kegierungsrst k. v. Krisch,

Der am 4, Februar 1912 mit 43,524 Stimmen
zum Regierungsrat gewählte R, v. Erlach wurde

kegierungsrsl k. von Krisch.

1869 in Bern geboren. Er entschied sich für
den Beruf eines Ingenieurs und absolvierte seine
Studien in Dresden, Als solcher leitete er ver-
schiedene Bahnbauten in der Schweiz, Während

erstmals 1912, für die Primärschulen eine Bun-
dcssubvention von Fr, 387,526,29, oder
Fr, 33,866,49 mehr als bisher. Die Regierung
unterbreitet daher dem Großen Rat ein neues
Dekret über die Verwendung der Bundessub-
Ventivn, In demselben ist ein neuer Posten von
Fr. 19,999 vorgesehen für ordentliche Beiträge
an Schulhausbautcn, Der Posten Leibgedinge
ist um Fr, 8999 erhöht und der Beitrag an
schwer belastete Gemeinden wird von Fr, 59,999
auf Fr, 69,999 echöht.

Herr Kammerschreibcr Fürsprecher Kühn
in Bern wurde an unserer Hochschule summa
cum laucke zum cioctcw juris promoviert.

Die Schulgemcindcn Wohlen und Uet-
ligen haben die Besoldungen der Lehrer um
199—299 Franken erhöht; auch die Alterszulagcn
wurden erhöht.

Zum Mitglied der ärztlichen Fach-
Prüfungskommission in Bern wurde vom
Bundesrate gewählt: Hr, Prof, Or, Hans Gug-
gisberg, Professor für Geburtshilfe und Frauen-
krankheiten in Bern,

kanae! una Verkeftr.
Die Beschlüsse der permanenten Kommission

der Brüsseler Zuckerkonvention sind so

ausgefallen, daß ein Rückgang der Zuckerpreise
für die nächste Zeit leider kaum zu erwarten ist.
Momentan sind die Preise sogar noch gestiegen,
trotzdem Nußland für die diesjährige Kampagne
eine Extraausfuhr von 159,999 Tonnen und für
die kommenden 4 Jahre von je 25,999 Tonnen
zugestanden wurde. Da der Austritt der Schweiz
aus der Union für uns absolut keinen praktischen
Wert hätte, sprach sich der Bundesrat für den
Verbleib aus und stimmte den Beschlüssen der

kegjorungsrst SUbert Locher.

Konferenz zu. Dem schweizerischen Delegierten,
Hrn. Generalkonsul Burel in Brüssel, der bisher
nur beratende Stimme hatte, wurde von der
Konferenz das Stimmrecht zuerkannt.
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Sem Skrnepmen naep ift bie Bernifcpe 9te»

gierung bem SBiebe rauf Bau ber ff u der*
faBriï 2larBerg fgntpatpifcp gefinnt, fofern
feitenS ber Sanbmirtc btc Sieferung eines genii*
gcnbett Quantums 9topmateria! garantiert mirb
unb man fiep in bcn intcreffierten Greifen bagit
entfepliepen !ann, ein tleineS 2lnletpen gu üBer»

ttepmen.

f ,Sie ïonftituierenbe 2lftionärberfammIung
ber :DBeraargau»SceIanbBapn genep»
migte btc Statuten unb mäplte ben SerroaltungS»
rat unb bie Kontrotlfielfe naep ben Einträgen beS

gnitiatibfomiteeS. Sie befinitibe geftfepung beS

XracéS fol! bem SBerroaltuitgSrat üBerlaffen mer*
belt. Sie 2luSfüprung ber 33apnBauten buret) btc

girma SBromit, öoberi 8t So. gurn SBoranfcplag
bott gr. 4,840,000 gilt als gefiebert. Sie girma
mürbe fiep mit gr. 300,000 atn 2lfttenfapital Be*

teiligen.
Sie 21,»®. Dr. 21. SB an ber gaplt pro 1911

eine Sibibenbe bon 9°/o unb bie 21.»@. grip
50'iarti 10 '/o.

Ser 33ermaltuugSrat ber ©par* unb
Sei pfaffe 33eru Befeplop bie 2luSgaBe bon
4000 neuen Stftien gum Surfe bon gr. 700. Sic
BiSpertgen 2Ktionäre paBen ein 23orreept auf bie

geiepnung.
Ser allgemeine, Konfumbereinin'

Safel pat im gapre 1911 293,470 kg ©efrier*;
fletfcp bertauft, b. p. üBer ein Viertel beS ge*
fanden fepmetgerifepen gmporteS.

IHilitär.
gu StaBScpefSber JçeereSeinpeiten ronr*

beit ernannt : 1.2t r m e e t o r p § : DBerft geerlebe'r,
23ern; 2. 2lrmee.ïorpS: DBerft b. SBattenmil,
23ertt; 3. 2lruteeïurpS- DBerft ©onberegger,
.jjeriSau ; 1. S i b i f i o n : DBerftlieutenant, Sere*;
foie, Sa Sour»be»lßeilg ; 2. Sibifioit: DBerft*
lieutenant b. äKmalt, SSern; 3. Sibtfion:'
D6erft!ientenant SBietanb, 33afel; 4. Stbifton:
DBerftlieutenant SSogel, 23ern; 5. Sibifio.n:
DBerftlieutenant Sonnait, Qüriep; 6. Sibifion:
DBerftlieutenant sBruggiffer, 3Boplen.

8tn ber lepteit ©iputtg beS DfftgierSber*
e i n § ber © t a b t 23 e r n fpracl) §err Kaballeric»
Hauptmann Steal ü&er fKilitärabiatit. §crr
Steal Etat Betanntlidj int lepten ©ommer ben

grofjen lleBertanbflug Snrmftabt»23ern unter*
nommen, ber bann leiber am fjauenftein ein
borjetttgeS ©nbc uapm.

9teue äJtilitärürebite. Ser SSunbeS»

rat unterbreitet ber 23unbeSberfammlung eine
SBotfcCjaft, mittels ber er gur 2lnfepaffung bon
13 fjaubipBatterien, 3 neuen ®e6irgSBatterien,
beS SRaterialS git 0 gnfattterie»99?itrailleur»2lb*
teilungen gu je 3 Kompagnien unb beS SrfapcS
Bon ©efepüpett ber Bemeglicpen geftungSartillerie
einen ©efamtïrebit bon gr. 15,769,000.— bcrlangt.

BeamtemuaDlen.
© i b g e n o f f e n f cp a f t. Sltilitärbepartement.

©ettionScpef ber 2lBteitung für ©enie: .jjaupt»
mann im ©eneralftaB äBaltper §attS, gn*
firuïtionSoffigier ber ©enietruppen in 33ertt.

Selegrappenberroaltung. ©epilfe I. Klaffe
Bei ber ©eïtion „Kanglei" ber DBertetegrappcn»
birettion: ©peb alier Sllfreb, Bon ©rop.

KircDe.
gn ben näcpften SSJodjen finben int ©roft»

ratSfaale öffentliche itttb freie SiS£itffioitSaBettbc
ftatt über gragen bie gur ßett im Storbergruube
be§ Krcplicpett SeBcnS ftepeu. Kurge eiuleitcnbe
Slnfpradjen merbett bie StSîuffioueit jemetlcit
einleiten. Ser erfte berartige SiStuffionSaßenb
fanb borlepteit SRittmocp ftatt ttttb patte gittn Spe*
Uta: „llnfere Pfarrer", lepten SJtittmorp folgte ber
,Ooeite mit: „Ser ©onntagSgotteSbienft".

Septen SienStag fattb itt greiBttrg bie SBeipe
be§ netten Stifcpofs bon Saufanne unb ©enf
SOtfgr. SInbré 33obet ftatt. SteBeit beut ©taatSrat
bott greiburg maren auep bie ^Regierungen ber
Kantone SBaabt unb SteuenBurg an ber geier
bertreten.

BioarapDien.

t Gotttrled Jenzer

bon Spunftetten
berleBte feine gugenbjapre im Dberaargau, iuo
ber Stater Sanbmirt mar. Ser faufmännifipen
Seprjeit in 33urgborf folgte ein fieBenjäpriger

t 6ottfried Jenzer.

Sluferttpatt in Snglanb. Ser Sob feiner Sltertt
rief ipn in bie S>eimat surücf, gn SBaltringen
als Wngcftellter ber .meitpin Befannten Seinmanb*
girma g. 21. 3tötpItS6erger fanb er ©elegenpeit,
feine tanfmännifdfen Sfeuntniffe jtt bermerten.'
§ier grünbete er fiep einen ipauSftanb; SaS päuS*
liepe ©lüct mürbe getrübt burd) ben Sob gmeier
©öpne uttb burd) bie (ange ft'ranïpeit feiner
©attin. SSalb naep iprettt Sübe fiebclte bie girtna
ttad) 33ern über, .fiter marteten feiner ntepr
©Drgen, als greubett. Ser Bittere Sonturrenj*
Eampf fepte feiner Ä'raft part ju. 93efonberS
icpmerglicp mar für iptt ber Sterluft feiner jmeiten
©attih. SJtannpaft unb mutig pat er bie Saft
beS ScBenS getragen, pot unermüblicp gearbeitet
ttnb auep noep geit gefitttbcn, für bas ©émetn*
mopl mertboüc Sienfte jtt leifteit. ©o mar fjerr
gettjer im genteinnüpigen Sterein piefiger ©tabt
tätig unb BemieS als SJiitglieb beS ffifapgemetnbe*
rates ber 9îpbed biet gntereffe an ber görberung
beS ürcplicpen SeBenS. ©attj BefonberS aber lag
iptn baS SBopl ber 2lnftalt „63otteSgnab" in
SBcitenmpt am §ergen, beren Sireïtion er feit
1887 b. p. feit ber BlnfaitgSjcit beS ffiranïenafplS
angepörte. 2lucp pat er als 9Ritglieb beS 18er*

roaltungSrateS ber bereinigten tranîenafple
„©otteSgnab" junt ©ebeipett biefer lanbeSfircp*
liepen gnftitutionen freubig mitgearbeitet. —

gm Saufe beS lepten gapreS ftellte fiep Bei
beut fonft fo gefepäftigen unb arBeitSfreubigen
Skanttc eine gunepmenbe Srmattung ein. Süd)
mollte er bon einem 2luSrupen nicptS miffen.
Ser ©ebanïe, feinen 2litgepürigen jur Saft git
fallen, mar ipm mterträglidj. 2lm 16. ganuar
ronrbe er bon peftigett ©cpmerjen Befallen. Sr
tnupte fiep pinlegen. SRit Harem 23emuptfein
fap er bem fiep napenben Sob entgegen. SRocp

mar e§ ipm bergönnt, feine ©öpne unb Söeptcr,
bie Bei iptn ober in feiner 9täpe mopnten, an
feinem Sterbebett ju fepett, bon einem jebeu
2lBfdficb gu neptnett unb ipnen für ipre 2lnpäng*
tiepteit unb Siebe gtt battfen. 33alb naep beut
2lbfepieb bon ben ©einen bcrfiel er einem fünften
Scplaf, aus bent er riicpt ntepr aufmaepte.

Sein Bequemer 2Beg iftS gemefen, auf bent
.sperr ©ottfrieb genger burepS Se&en gu gepen
patte. 2lber er pat ipn gurüdgelegt als ein
2lrBeitenber, beffen §erg für baS 3Sopl feiner
gamilie uttb fernes geliebten 33ernerIanbeS marm
unb treu fei)mg. llnb bamit pat er fiep auep
in Bielen èergett ein freunblicpeS, banïBareS
2lnbenïen gefiepert.

Stadt Bern.
Sie 9facprid)t bom Bertaufe beS Quuft*

p auf eS gu ißfiftern ait ein beutfcpeS SBarenpauS
pat ben SetailiftenberBanb mobil gemaipt,
ber in einer gut Befucpteit 23erfantmlung eine
ïRefolittion fapte bapingepenb, bie gituft gu
ifSfiftern fei gu erfttepen, auf bie Dfferte .sperp

borläufig nirpt eingutreten, bamit meitcre gute*
reffenten ©elegenpeit erpalteu, ein 2lngebot ein*
gureidjett.

SaS offigielle SßerteprSBureau 23ertt
mtu'&e im gapre 1911 bott 27,204 ißerfouen Be*

fitcpt uttb mttrbett 31,063 2luS!ünfte erteilt.
93eiut 2IBBrucp beS § aller*,'pattfeS an

ber gnfclgaffe mürbe ein 23rief gefunben, ber im
grtttt 1712 bom Bernifdjen San'bbogt b. ©inner
attS Saufantte an ben SRat bon 33ern geridjtet
mttrbe unb in bem über bie geftticpüeiten bie in
Saufanne gur geier beS Sieges bon SMmergen ber*
anftaltet murbett, Bericptet mirb. Ser intereffante
33rief mürbe beut ©taatSardfib übermittelt.

Septen greitag fanb bie orbentlicpe ©etteral*
berfamutluttg ber21.®. Sttrfaaluttb ©ommer*
fafitto ©cpängli ftatt SBie aus bett 2lttS*
füprungen beS ißorfipenben perborgittg firtb bie
©cpmierigïeiten in Söegttg auf bte ©djaffung ber
nötigen Kapitalien noep niept alle gepöbelt. SaS
3Sauprojeft fiept attper bem Kongert* unb ©piel*
faat noep eine gebedte §alle bor; Kongertfaal
nnb §alle bieten 9iaum für je 700 fßerfonett.
Sie 33auloften ftnb auf 700,000 granlen ber*
anfcplagt, boep foil mit bem Satt gemattet merben
Bis ber löunbeSrat ben angefüubigten ©ntfepeib
Betreffeitb bie gulaffuttg beS ©pieleS in ben
feptoeigerifepen Kurfälen getroffen pat.

f • D B e r ft D11 o Jp e B B e l, gem. guftrultor
I. Klaffe ber 2lrtillerie, bann äöaffentpef ber 2Ir*
titlerie uttb SibifionSîommanbaitt, ift lepteit
Sonntag itacpts an ben golgen einer Sungen*
unb SBruftfeUcntgünbung, im 2llter bon 65 gaprett
geftorBcn. Sie 2luSBilbuttg ber 2lrti(lerie patte
ipm feinergeit Biel gu berbanten. Seit 1909 lebte
er im moplberbienten 9tupeftanb. SSStr merben
ben um bie fepmeigerifepe 2lrmee podjoerbienten
Dffigier in näcpfter Stummer attSfüprlicper epren.

Stadttbeatcr.
gatinipa, frangöftfepe Operette bon ©üppe.

gep t'eitue biete Seute, bie pente noep ait bett

2luffüprmtgen im alten ©tabttpeater gepten, bie
im Befcpeibenen 9tapmen ein Vorteil, ben früpern
Stoffen ber leteptgefepürgten 9Jïufe ben 33orgug
geBett, Bor beut finnticp»füpen äBiener* unb 33er*
linergeBäd. Unter biefen ©rtntteritngcn fpielt bie

gatinipa eilte entfepeibenbe 9toIle. Sie Speater*
leitung pat in biefer Slegiepung einen gefcpidteit
©riff getan; ber gaplreicpe SBefucp gerabe bott
©eite früperer Speaterfreunbe in ben ïommenbett
2luffüprungen mirb bieS Belegen. 3®tc man aBer
fo ba fap, Jpnmor unb ©ruft beS KriegSfcpau*
plapeS in ber Krim, baS 23eftridenbe ber ,§arem*
fgene (in ber BefonberS baS Quartett ber Bier
Samen grl. SannenBerg, Santca, ©ifenpart unb
©rbmattn als mufilalifdieS ©cpntucffiüd baftept),
bie 2luflöfung in lauter SSDplgefallen gum Sie*

fcplupe boritBer gog, pat man auep im Quält»
tötSurteil bett Sleltertt reept gegeben, gn einem
leBenbigen, fprüpenben 23erlaufe, an bem Kapell»
meifter Sattbeder, 9tegiffeur Drtp guten 2lnteit
tragen, mürbe baS S3uBtitum tn bie gatinipa«
Stimmung mitgeriffen. grl. SSeBer als Seutnant
unb gatinipa ift in folepen 9îollett (mir erinnern
an ben §änfcl in JjttmperbinlS ©piel) glitdlid)
gu içaufe. grl. ©cpetl Bracpte bie Stolle ber gür»
ftirt Spbia itt einem fiepern ©piel. Spomfen als
Sfericpterftatter b. ©olg, ftreute mie fein fßartner
im Komifepen Drtp als ggget fßafcpa, reieplid)
Stüde fpontatter, pumoriftifrper ©infätle. Sic
Beibcn mürben barin burcp gelbner als ©raf
Simbep uttb ©Imporft als rnffifeper gelbmebel
mader unterftügt. H. R.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion; Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29)

lâ gUkâk vvoc'tti

Dem Vernehmen nach ist die bernische Re-
gierung dem Wiederaufbau der Zucker-
fabrik Aarberg sympathisch gesinnt, sofern
seitens der Landwirte die Lieferung eines genü-
gendeu Quantums Rohmaterial garantiert wird
und man sich in den interessierten Kreisen dazu
entschließen kann, ein kleines Anleihen zu über-
nehmen,

^ .Die konstituierende Attionärversammlung
der Oberaargau-Seelandbahn geneh-
migte die Statuten und wählte den Berwaltungs-
rat und die Kontrollstelle nach den Anträgen des

Initiativkomitees, Die definitive Festsetzung des

Tracés soll dem Verwaltungsrat überlassen wer-
den. Die Ausführung der Bahnbauten durch die

Firma Brown, Boveri ö- Co, zum Boranschlag
von Fr, 4,349,999 gilt als gesichert. Die Firma
würde sich mit Fr, 399,999 am Aktienkapital be-

teiligen.
Die A,-G, Or, A, Wander zahlt pro 191t

eine Dividende von 9°/o und die A,-G, Fritz
Marti 19 Vo,

Der Verwaltungsrat der Spar- und
Leihkasse Bern beschloß die Ausgabe von
4990 neuen Aktien zum Kurse von Fr. 799, Die
bisherigen Aktionäre haben ein Vorrecht auf die

Zeichnung.
Der allgemeine, K o n s u mverein in

Basel hat im Jahre 1911 293,470 kA Gefrier-
fleisch verkauft, d. h, über ein Viertel des ge-
samten schweizerischen Importes.

IMMär.
Zu Stabschefs der Heereseinheiten wur-

den ernannt: 1. A r m e e k o r p s : Oberst Zeerleder,
Bern; 2, Armeekorps: Oberst v, Wattcnwil,
Bern; 3. Armeekorps' Oberst Sonderegger,
Herisau; I.Division: Oberstlieutenant Cere-
sole, La Tour-de-Peilz; 2, Division: Oberst-
lieutenant v, Mn'nlt, Bern; 3, Division:
Oberstlieutenant Wieland, Basel; 4, Division:
Oberstlieutenant Vogel, Bern; 5, Division:
Oberstlieutenant Dvrman, Zürich; 9, Division:
Oberstlieutenant Bruggisser, Wahlen,

An der letzten Sitzung des Offiziers ver-
eins der Sta dtB e rn sprach Herr Kavallerie-
Hauptmnnn Real über Militäraviatik, Herr
Real hat bekanntlich im letzten Sommer den

großen lleberlandflug Darmstadt-Bcrn unter-
nommen, der dann leider am Hauenstein ein
vorzeitiges Ende nahm.

Neue Militärkredite, Der Bundes-
rat unterbreitet der Bundesversammlung eine

Botschaft, mittels der er zur Anschaffung von
13 Haubitzbatterien, 3 neuen Gebirgsbatterien,
des Materials zu 6 Jnfanterie-Mitrailleur-Ab-
teilungen zu je 3 Kompagnien und des Ersatzes
von Geschützen der beweglichen Festungsartillerie
einen Gesamtkredit von Fr, 15,769,999.— verlangt,

keamtenwavkn.
Eidgenossenschaft, Militärdepartement,

Sektionschef der Abteilung für Genie: Haupt-
mann im Generalstab Walther Hans, In-
struktionsoffizier der Genietruppen in Bern,

Telegraphenverwaltung, Gehilfe I, Klasse
bei der Sektion „Kanzlei" der Obertelegraphen-
direktivn: Chevalier Alfred, von Croy,

Kirche.
In den nächsten Wochen finden im Groß-

ratssaale öffentliche und freie Diskussionsabende
statt über Fragen die zur Zeit im Vordergründe
des kirchlichen Lebens stehen. Kurze einleitende
Ansprachen werden die Diskussionen jeweilen
einleiten. Der erste derartige Diskussionsabend
fand vorletzten Mittwoch statt und hatte zum The-
ma: „Unsere Pfarrer", letzten Mittwoch folgte der
zweite mit: „Der Sonntagsgottesdienst".

Letzten Dienstag fand in Freiburg die Weihe
des neuen Bischofs von Lausanne und Genf
Msgr. Andre Bovct statt. Neben dein Staatsrnt
von Freiburg waren auch die Regierungen der
Kantone Waadt und Neuenburg an der Feier
vertreten.

kiogravdien.
SoMriecl Zen?er

von Thunstetten

verlebte seine Jugendjahre im Oberaargau, wo
der Vater Landwirt war. Der kaufmännischen
Lehrzeit in Burgdorf folgte ein siebenjähriger

1 6ott5s,èil Zenrer.

Aufenthalt in England. Der Tod seiner Eltern
rief ihn in die Heimat zurück. In Walkringen
als Angestellter der weithin bekannten Leinwand-
Firma I. A, Röthlisberger fand er Gelegenheit,
seine kaufmännischen Kenntnisse zu verwerten.
Hier gründete er sich einen Hausstand, Das häus-
liche Glück wurde getrübt durch den Tod zweier
Söhne und durch die lange Krankheit seiner
Gattin, Bald nach ihrem Tode siedelte die Firma
nach Bern über. Hier warteten seiner mehr
Sorgen, als Freuden, Der bittere Konkurrenz-
kämpf setzte seiner Kraft hart zu. Besonders
schmerzlich war für ihn der Verlust seiner zweiten
Gattin Mannhaft und mutig hat er die Last
des Lebens getragen/hat unermüdlich gearbeitet
und auch noch Zeit gefunden, für das Gemein-
wohl wertvolle Dienste zu leisten. So war Herr
Jenzer im gemeinnützigen Verein hiesiger Stadt
tätig und bewies als Mitglied des Kirchgemeinde-
rates der Nydeck viel Interesse an der Förderung
des kirchlichen Lebens, Ganz besonders aber lag
ihm das Wohl der Anstalt „Gottesgnad" in
Beitenwyl am Herzen, deren Direktion er seit
18K7 d, h. seit der Anfangszeit des Krankenasyls
angehörte. Auch hat er als Mitglied des Ver-
waltungsrates der vereinigten Krankenasyle
„Gottesgnad" zum Gedeihen dieser landeskirch-
lichen Institutionen freudig mitgearbeitet, —

Im Laufe des letzten Jahres stellte sich bei
dein sonst so geschäftigen und arbeitsfreudigen
Manne eine zunehmende Ermattung ein. Doch
wollte er von einem Ausruhen nichts wissen.
Der Gedanke, seinen Angehörigen zur Last zu
fallen, war ihm unerträglich. Am 16, Januar
wurde er von heftigen Schmerzen befallen. Er
mußte sich hinlegen. Mit klarem Bewußtsein
sah er dem sich nahenden Tod entgegen. Noch
war es ihm vergönnt, seine Söhne und Töchter,
die bei ihm oder in seiner Nähe wohnten, an
seinem Sterbebett zu sehen, von einem jeden
Abschied zu nehmen und ihnen für ihre Anhäng-
lichkeit und Liebe zu danken. Bald nach dem
Abschied von den Seinen verfiel er einem sanften
Schlaf, aus dem er nicht mehr aufwachte.

Kein bequemer Weg ists gewesen, auf dem
Herr Gottfried Jenzer durchs Leben zu gehen
hatte. Aber er hat ihn zurückgelegt als ein
Arbeitender, dessen Herz für das Wohl seiner
Familie und semes geliebten Bernerlandes warm
und treu sch ug, lind damit hat er sich auch
in vielen Herzen ein freundliches, dankbares
Andenken gesichert.

Staat kern.
Die Nachricht vom Verkaufe des Zunft-

Hauses zu Pfistern an ein deutsches Warenhaus
hat den Detailistenverband mobil gemacht,
der in einer gut besuchten Versammlung eine
Resolution faßte dahingehend, die Zunft zu
Pfistern sei zu ersuchen, auf die Offerte Hertz
vorläufig nicht einzutreten, damit weitere Inte-
ressenten Gelegenheit erhalten, ein Angebot ein-
zureichen.

Das offizielle Verkehrsbureau Bern
wurde im Jahre 1911 von 27,294 Personen be-
sucht und wurden 31,963 Auskünfte erteilt.

Beim Abbruch des Haller-Hauses an
der Jnselgasse wurde ein Brief gefunden, der im
Juni 1712 vom bernischen Landvogt v. Sinner
aus Lausanne an den Rat von Bern gerichtet
wurde und in dem über die Festlichkeiten die in
Lausanne zur Feier des Sieges von Vcklmergen ver-
anstecktet wurden, berichtet wird. Der interessante
Brief wurde dem Staatsarchiv übermittelt.

Letzten Freitag fand die ordentliche General-
Versammlung derA.G, Kursaalund Sommer-
k a s i n v S ch än zli st a t t Wie ans den Aus-
fllhrungen des Vorsitzenden hervorging sind die
Schwierigkeiten in Bezug auf die Schaffung der
nötigen Kapitalien noch nicht alle gehoben. Das
Bauprojekt sieht außer dem Konzert- und Spiel-
saal noch eine gedeckte Halle vor; Konzertsaal
und Halle bieten Raum für je 799 Personen,
Die Baukosten sind auf 799,999 Franken ver-
anschlagt, doch soll mit dem Ban gewartet werden
bis der Bundesrat den angekündigten Entscheid
betreffend die Zulassung des Spieles in den
schweizerischen Kursälen getroffen hat,

H O b e r st O t t o H e b b el, gew, Jnstruktor
I. Klasse der Artillerie, dann Waffenchef der Ar-
tillerie und Divisionskommandant, ist letzten
Sonntag nachts an den Folgen einer Lungen-
und Brustfellentzündung, im Älter von 65 Jahren
gestorben. Die Ausbildung der Artillerie hatte
ihm seinerzeit viel zu verdanken. Seit 1999 lebte
er im wohlverdienten Ruhestand, Wir werden
den um die schweizerische Armee hochverdienten
Offizier in nächster Nummer ausführlicher ehren.

Staattveater.
Fatinitza, französische Operette von Suppe,

Ich kenue viele Leute, die heute noch an den

Aufführungen im alten Stadttheater zehren, die
im bescheidenen Rahmen ein Borteil, den frühern
Stoffen der leichtgeschürzten Muse den Vorzug
geben, vor dem sinnlich-süßen Wiener- und Ber-
linergebäck, linier diesen Erinnerungen spielt die
Fatinitza eine entscheidende Rolle, Die Theater-
leitung hat in dieser Beziehung einen geschickten
Griff getan; der zahlreiche Besuch gerade von
Seite früherer Theaterfreunde in den kommenden
Aufführungen wird dies belegen. Wie man aber
so da saß, Humor und Ernst des Kriegsschau-
Platzes in der Krim, das Bestrickende der Harem-
szene (in der besonders das Quartett der vier
Damen Frl, Dannenberg, Danica, Eisenhart und
Erdmann als musikalisches Schmuckstück dasteht),
die Auflösung in lauter Wohlgefallen zum Be-
schluße vorüber zog, hat man auch im Quali-
tätsurteil den Aeltern recht gegeben. In einen:
lebendigen, sprühenden Verlaufe, an dem Kapell-
Meister Landecker, Regisseur Orth guten Anteil
tragen, wurde das Publikum in die Fatinitza-
Stimmung mitgerissen. Frl, Weber als Leutnant
und Fatinitza ist in solchen Rollen (wir erinnern
an den Hänscl in Humperdinks Spiel) glücklich
zu Hause, Frl. Schell brachte die Rolle der Für-
stin Lydia iu einem sichern Spiel. Thomsen als
Berichterstatter v, Golz, streute wie sein Partner
im Kölnischen Orth als Jzzet Pascha, reichlich
Stücke spontaner, humoristischer Einfälle, Die
beiden wurden darin durch Feldner als Graf
Timvey und Elmhorst als russischer Feldwebel
wacker unterstützt, H.
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